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Wie das Dorf
attraktiv für
Frauen wird

Frauen sind essenziell für
ein gelingendes Dorfleben, wie
ganz speziell Krisen zeigen.

Was also tun gegen Landflucht?

Von Verena Schaupp

Rund 30 Prozent der Frau-
en zwischen 18 und 29
Jahren überlegen laut

dem Adeg-Dorfleben-Report
2020, aus ihrem Ort abzuwan-
dern. Bei den Männern sind es
nur 17,6 Prozent dieser Alters-
gruppe. Landflucht ist kein neu-
esPhänomen. JungeFrauenver-
lassen ihreDörfer und ziehen in
die Stadt. Doch gerade in Kri-
senzeiten wie jetzt zeigt sich,
dass Frauen Dorfgemeinschaf-
ten amLebenhalten. Sie sind im
Pflegebereich, in der Kinderbe-
treuung und inNachbarschafts-
netzwerken die aktiven Parts.
Zu diesem Resultat kommt

der Report, der zumdrittenMal
von der Handelskette Adeg und
dem Österreichischen Gemein-
debund publiziert wurde. Für
diesen befragte ein Meinungs-
forschungsinstitut von 14. Mai
bis 12. Juni 1046 Frauen und
Männer ab 16 Jahrenmit Haupt-
wohnsitz in einer österrei-

Entwicklungen. „Mehr Frauen
bleiben nun hier, wir arbeiten
an einemAusbau desGlasfaser-
netzes“, meint die Bürgermeis-
terin. Wer dennoch pendeln
muss, der sei verkehrstechnisch
gut angeschlossen: eine Stunde
nach Wien, eine nach Graz.
Laut Report haben 70,7 Prozent
der befragten Frauen keine Ar-
beitsstelle im eigenen Dorf und
müssen pendeln.
All diesen Themen widmet

sich auch der Verein „Land-
entwicklung Steiermark“. Ge-
schäftsführerin Sandra Höbel:
„Wirwollen das Selbstbewusst-
sein der Frauen stärken und sie
in führenden Rollen in der Ge-
meinde, in Entscheidungsgre-
mien, verankern.“
So bilanziert auch die Adeg-

Umfrage, dass sich 67,4 Prozent
der Befragten – Männer und
Frauen – mehr Frauen in ent-
scheidenden Positionen im Ort
wünschen. Und 83,3 Prozent
halten weibliches Engagement
im Dorfleben für essenziell.

Einwohnerinnen und Einwoh-
ner. Schwammer bemerkt, dass
vor allem Vereine wie der Mu-
sikverein ein wichtiger An-
knüpfungspunkt für Frauen
sind. Und das altbekannte The-
ma: „Kinderbetreuung undVer-
einbarkeit von Familie und Be-
ruf ist am wichtigsten, deswe-
gen haben wir neben der Nach-
mittags- nun auch eineMittags-
betreuung bei uns in der Volks-
schule.“

Als Gründe für die Landflucht
werden laut dem Adeg-Report
tatsächlich am häufigsten „fa-
miliäre Gründe“ (35,3 Prozent)
und „bessere Jobchancen“ (34,6
Prozent) genannt. Durch die
Umstellung auf dasHomeoffice
während der Coronazeit er-
kennt Schwammer hier positive

chischen Gemeinde (mit maxi-
mal 5000 Einwohnern).
Aus der Umfrage geht hervor,

dass die Nähe zur Natur für
Frauen einer derHauptfaktoren
für ein Leben am Land ist. Wei-
tere wichtige Motive für sie
sind: Angebote zum gegenseiti-
gen Austausch, Sporteinrich-
tungen, Kinderbetreuung, Ver-
einskultur oder eine gute Infra-
struktur. Hier gibt es aber noch
Aufholbedarf.
„DieFrauenmacheneinegute

Ausbildung und gehen zumStu-
diumnachWien oderGraz.Wir
versuchen, sie mit einem mög-
lichst lebenswerten Angebot
wieder zurückzuangeln“, sagt
Waltraud Schwammer. Sie ist
Bürgermeisterin von Dechants-
kirchen. Die Gemeinde in der
Steiermark zählt derzeit 2040

21,7%
Nur jede fünfte Frau am Land ist
laut Adeg-Umfragemit den vor-
handenenBildungsangebotenzu-
frieden. Bei den Arbeitsplatz-An-
geboten ist es auch nur ein Viertel.

83,3%
der Befragten halten weibliches
Engagement für essenziell im Dorf-
leben. Als Beitrag, den sie leisten,
werdenamhäufigstenPflegeaufga-
ben und Kinderbetreuung genannt.
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